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Dear Alumni, dear readers, 

In the ICEUS Alumni Newsletter, our Alumni 
themselves usually write an article about 
their career path. For this issue, three Alum-
ni talked about their work and their experi-
ences during an interview we held at the 
cafeteria of the European Central Bank be-
fore Christmas last year. A meeting that 
gave me the chance to visit the workplace of 
our Alumni and to see the impressive new 
building of this important financial institution.

As we reported last year, we have success-
fully applied for DAAD funds to invite inter-
national Alumni who went back to their 
home country after graduation. Five Alumni 
took the chance to come back to Fulda and 
share their experiences with us: Caroline 
Calvert, Svetlana Ostroushenko, Enas 
Halaiqa, Nini Grdzelishvili and Asel Ormon-
ova held Alumni Lectures and other speech-
es for BASIB and ICEUS students. Thanks 
for your efforts and your visit at the depart-
ment! By the way, Leonie Neumaier con-
ducted an interview with Enas Halaiqa of 
which an excerpt can be read here. 

Sometimes, Alumni Lectures lead to further 
cooperation in the field of teaching and re-
search. ICEUS Alumna Hanne Kleinemas 
talked about her experience in Political Edu-
cation (see report by ICEUS student 
Katharina Erbes), and in the upcoming 
summer semester, a cooperative seminar by 
Haus am Maiberg (where Hanne works), 
Hochschule Fulda, Die Kopiloten, Hessische 
Landeszentrale für politische Bildung, 
Hochschule Darmstadt and Universität Kas-
sel will take place in Heppenheim. 

Katharina Klein, an ICEUS student until 
October last year, took the opportunity after 
graduation to travel through East Africa with 
her boyfriend and share their experiences 
on a blog. Read what she has been up to so 
far. 

Most ICEUS graduates from 15 cohorts 
have studied while Prof. Dr. Heinrich Bol-
linger was Dean of the Department. Last 
year, he has gone into retirement, and Prof. 
Dr. Angelika Poferl was elected as the new 

Dean. Furthermore, a new professor is being 
appointed for Sociology focussing on Labour, 
Organisations and Interculturality. 

Last, but not least, new publications were 
released in the CINTEUS series and a PhD 
programme “Soziale Menschenrechte” is 
currently being implemented together with the 
University of Kassel. Find out more! 

We hope you will enjoy reading about our  
Alumni and to receive news from the Depart-
ment. Please do not hesitate to contact us 
when you are interested to give an Alumni 
lecture or write an article for the Newsletter. 

Prof. Dr. Volker Hinnenkamp 
Head of Programme  

Ilka Gersemann 
Programme Coordinator 
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Drei ICEUS-Alumni bei der Europäischen 
Zentralbank 

Von Ilka Gersemann 

Senior Security Expert, Management As-
sistant und Senior Coordination Assistant – 
es sind sehr unterschiedliche Aufgabenbe-
reiche, in denen Tom K. Bil, Marina 
Sukhareva und Kinga Forró bei der Europäi-
schen Zentralbank in Frankfurt tätig sind. 
Und doch verbindet sie etwas: der ICEUS-
Master im Lebenslauf. 

Ich treffe Kinga Forró und Tom K. Bil in der 
Empfangshalle der EZB in der Neuen Main-
zer Straße. Dies hier ist noch nicht der im-
posante Neubau in Frankfurts Ostend, der 
im Sommer 2014 bezogen wurde. Wir fah-
ren mit dem Shuttle hin, um dort auch Mari-
na Sukhareva, die dritte ICEUS-Absolventin, 
zu treffen. Das Main Building der EZB steht 
auf dem Gelände der ehemaligen Frankfur-
ter Großmarkthalle. Bis vor gut zehn Jahren 
wurde hier noch Obst und Gemüse gehan-
delt. Die im Zuge des EZB-Neubaus sanier-
te Großmarkthalle ist nun gemeinsam mit 
einem Eingangsbauwerk und zwei scheinbar 
gegeneinander lehnenden und ineinander 
verdrehten gläsernen Bürotürmen Bestand-
teil des EZB-Ensembles. Tom kennt die 
Gebäude der EZB ziemlich gut – die Sicher-
heit der drei EZB-Gebäude für die einheitli-
che Bankenaufsicht (Single-Supervisory-
Mechanism)  in der Frankfurter Innenstadt 
liegt in seinem Zuständigkeitsbereich, und 
auch die Sicherheit des Back-up Office, das 
bereit steht für den Fall, dass einer der 
Bank-Standorte ausfällt. Zu seinen Aufga-
benfeldern gehören außerdem die Konzipie-
rung eines Business Continuity Manage-
ment, also die Gewährleistung des Be-
triebsablaufs bei Ausfällen, das operative 
Management, die Bereitstellung von Access 
Control, dem Zugangskontrollsystem für die 
Gebäude, die Koordinierung von externen 
Sicherheitsdienstleistern, die  Sicherheits-
mitarbeiter bereitstellen und die Konzipie-
rung von Sicherheitssystemen, z.B. auch die 
Unterteilung der Gebäude in unterschiedli-
che Sicherheitszonen. Außerdem müssen 
Szenarien für das Verhalten in Schadensfäl-

len wie etwa Brandfällen o.ä. vorbereitet und 
technische und operative Lösungen entwi-
ckelt werden. Das alles klingt nicht nach 
ICEUS, und dennoch ist das Masterstudium 
in Toms Karriereweg bedeutsam gewesen. 
Als ausgebildeter Bundeswehroffizier und 
Politologe absolvierte Tom von 2001 bis 
2003 das ICEUS-Studium und arbeitete 
dann für verschiedene internationale Orga-
nisationen, EU-Organe, Organisationen der 
Entwicklungszusammenarbeit und andere 
Auftraggeber als Beobachter, Berater und 
als Sicherheitsexperte in Afghanistan, Je-
men, Süd-Sudan, Sierra Leone, Aserbaid-
schan, Pakistan usw. An unserem Fachbe-
reich hat er schon Vorträge gehalten und 
Sicherheitstrainings für die Israel-
Exkursionen durchgeführt. Seit Sommer 
2014 ist er nun für die EZB tätig, diesmal als 
Angestellter und ohne die gefährlichen Aus-
landseinsätze in Hochrisikoländern. Für die 
Sicherheit der EZB wird neben Sicherheits-
experten wie Tom viel Personal beschäftigt: 
Sicherheitsingenieure, Personenschützer für 
den Präsidenten sowie rund 160 Guards, die 
im Schichtdienst rund um die Uhr die Ge-
bäude sichern. 

 
Das Main Building der Europäischen 

Zentralbank in Frankfurt (Mitte hinten) 

Marina arbeitete zum Zeitpunkt unseres 
Interviews als Management Assistant im 
Directorate Macroprudential Policy and Fi-
nancial Stability. Sie ist im Gegensatz zu 
Tom und Kinga nicht direkt bei der EZB 
angestellt, sondern über eine Zeitarbeitsfir-
ma. Hier sind zwar Übernahmen in die EZB 
möglich und auch für 2016 anvisiert, aller-
dings ist dafür die Staatsangehörigkeit eines 
EU-Mitgliedsstaats erforderlich, so dass die 
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Kasachin aus formalen Gründen zurzeit 
noch nicht dauerhaft für die EZB tätig sein 
kann. Ihre Aufgaben waren die direkte Zuar-
beit für Head und Deputy Head of Division, 
die Vorbereitung von Reisen der beiden 
AbteilungsleiterInnen, die Kooperation mit 
Reisebüros, die Vorbereitung von Unterla-
gen und Mappen für die Meetings ihrer Vor-
gesetzten, die Betreuung neuer Mitarbeite-
rInnen, Einrichtung von Arbeitsplätzen, 
Überwachung von Abläufen und Prozessen 
und sonstige Tätigkeiten, die zu einer Ar-
beitserleichterung der Manager beitragen. 
Während des Studiums war Marina bereits 
als Werkstudentin bei der EZB, und ihr EZB-
Einsatz durch die Zeitarbeitsagentur ist ihre 
erste Anstellung seit Studienabschluss bzw. 
seit ihren Studienabschlüssen, denn nach 
ihrem ICEUS-Studium hat Marina in Fulda 
auch noch einen Master in International 
Management erworben. Die Stelle lief im 
Januar aus, doch sie hat über ihre Zeitar-
beitsagentur bereits eine neue Stelle bei der 
EZB erhalten: als Management Assistant im 
Directorate General Administration, Premi-
ses Division, Corporate Real Estate Ma-
nagement. 

Kinga ist direkt bei der EZB tätig. Seit 2013 
arbeitet sie in der Legislation Division und ist  
als Senior Coordination Assistant für die 
Übersetzung von Rechtsakten zuständig. 
Obwohl Kinga polyglott ist, bedeutet das 
nicht, dass sie selbst übersetzt, vielmehr ist 
sie für die Koordination von juristischen 
Übersetzungsaufgaben und -aufträgen ver-
antwortlich. Öffentliche Rechtsakte der EZB 
müssen in alle EU-Sprachen übersetzt wer-
den. Dafür beschäftigt die EZB pro Sprache 
1-2 juristische Fachübersetzerinnen und 
unterhält darüber hinaus ein Netzwerk von 
freiberuflichen juristischen ÜbersetzerInnen, 
die beauftragt werden können. In Krank-
heits- oder Urlaubsfällen müssen beispiels-
weise Vertretungen gefunden werden. Von 
externen ÜbersetzerInnen angefertigte Tex-
te müssen intern nochmals geprüft werden. 
Die juristischen ÜbersetzerInnen sind hier 
übrigens keineswegs ausschließlich Über-
setzerInnen: Vielmehr sind sie ausgebildete 
Juristen, die über ihre juristische Qualifikati-

on hinaus eine Übersetzerausbildung absol-
viert haben oder zweisprachig aufgewach-
sen sind. Das ist damit zu erklären, dass für 
die adäquate Übersetzung in die verschie-
denen EU-Sprachen umfassende Kenntnis-
se des Rechtssystems der jeweiligen Länder 
nötig sind. Nach Übersetzung werden die 
Rechtsakte veröffentlicht. Ein enormer Auf-
wand bei der Fülle der Rechtsakte (51 in 
2015) und 23 Amtssprachen (ohne Irisch). 
Kinga hat noch zwei weitere Kolleginnen in 
diesem Aufgabengebiet. 

Das kollegiale Umfeld, in dem Kinga und 
Marina beschäftigt sind, gleicht ein bisschen 
einer ICEUS-Gruppe: Die KollegInnen 
stammen aus den unterschiedlichsten Län-
dern – hier allerdings meist aus EU-
Mitgliedsstaaten, wenn sie nicht externes 
Personal von Zeitarbeitsagenturen sind, und 
sprechen verschiedene  Sprachen. Arbeits-
sprache in der EZB ist Englisch. Im Zweier-
gespräch unter KollegInnen wird auch gele-
gentlich eine andere gemeinsame Sprache 
gesprochen. Das schätzen die beiden 
ICEUS-Alumnae sehr. Tom hat dagegen viel 
mit deutschen Behörden und Kooperations-
partnern, wie z.B. Polizei und Feuerwehr zu 
tun, was auch bedeutet, dass er viele Do-
kumente in Deutsch und Englisch anfertigen 
muss – etwa, wenn Vereinbarungen mit 
deutschen Kooperationspartnern dann in-
nerhalb der EZB kommuniziert werden müs-
sen. Auf meine Frage, ob die ICEUS-Alumni 
interkulturelle Kompetenzen benötigen, la-
chen die drei: „Oja!“, ist das einhellige Urteil. 
Durch ihre Erfahrungen und Kenntnisse 
fühlen sie sich aber gut auf die interkulturelle 
Zusammenarbeit vorbereitet, auch durch 
eine hohe Frustrationstoleranz und eine 
offene Haltung gegenüber ungewohnten 
Sicht-  und Verhaltensweisen. Auch wenn es 
eine ständige Herausforderung bleibt, wie 
Kinga einräumt. Auffällig sei jedoch der 
überaus freundliche Umgangston im Bank-
haus, der die Zusammenarbeit mit Kollegin-
nen und Kollegen sehr  angenehm mache. 

Auch was die zweite ICEUS-Säule, die Eu-
ropean Studies, betrifft, berichten Kinga, 
Marina und Tom, dass die Kenntnisse in 
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Eine Umwandlung in eine unbefristete An-
stellung ist dann aber möglich und auch 
seitens der Bank erwünscht. 

Ein Blick auf die Stellenbörse der EZB könn-
te sich also lohnen: 

https://www.ecb.europa.eu/careers/vacanc
ies/html/index.en.html 

Die Idee, für ICEUS-Studierende einen Be-
such bei der EZB zu organisieren, wird si-
cher noch in diesem Jahr umgesetzt. 

 

 

Alumni Lecture: Hanne Kleinemas 

Von Katharina Erbes, ICEUS-Stud. (16. Jg.) 

Im Mai 2015 referierte ICEUS Absolventin 
Hanne Kleinemas im Rahmen der Veran-
staltungsreihe „Alumni Lectures“ vor Studie-
renden der Studiengänge BASIB und ICEUS 
über ihren beruflichen Werdegang und ihre 
derzeitige Tätigkeit. 
Zunächst erzählte sie von ihrer aktuellen 
Arbeit als Referentin für Politische und 
Kommunale Jugendbildung im Haus am 
Maiberg, Akademie für politische und sozia-
le Bildung der Diözese Mainz in Heppen-
heim. Dort ist sie seit Dezember 2008 be-
schäftigt. Neben der Organisation und 
Durchführung von Seminaren fallen auch 
vielfältige andere Tätigkeiten in ihren Ar-
beitsbereich wie z.B. das Betreuen der 
Freiwilligen im Haus, Planungs- und Strate-
gieaufgaben, sowie die Tätigkeit in ver-
schiedenen Gremien und Arbeitsgemein-
schaften. Die große Themenvielfalt, die 
Arbeit fern vom Schreibtisch und der direkte 
Kontakt mit den Menschen bereiteten ihr 
trotz der oft langen Tage viel Freude, so 
Hanne. 
Anschließend berichtete sie über ihren Kar-
riereweg: Auf das Bachelorstudium der An-
glistik / Amerikanistik, Skandinavistik und 
Deutsch als Fremdsprache an der Ernst 
Moritz Arndt Universität in Greifswald und 
der Universität Bergen in Norwegen folgte 
der Masterstudiengang ICEUS, den sie 

Europäischer Integration und Politik und in 
Europäischem Recht in jedem Fall hilfreich 
sind, um den politischen und gesetzlichen 
Rahmen der EZB-Aufgaben besser zu ver-
stehen und Vereinbarungen, Gesetze und 
Richtlinien bzw. die Bedeutung von neuen 
Entwicklungen und Entscheidungen einord-
nen zu können. 

Sehen die drei Inhalte, die das ICEUS-
Studium noch ergänzen oder verbessern 
könnten? Tom betont den Nutzen der Orga-
nisationslehre bzw. dem seinerzeit noch fest 
im Curriculum verankerten Thema Organisa-
tionskultur und -verfassung, mit dem er sich 
im Studium  gern noch intensiver befasst 
hätte und die Graduierten helfe, Organisati-
onen schneller und besser zu verstehen. 
Kinga dagegen schlägt vor, für ICEUS-
Studierende einen Besuch bei der EZB zu 
etablieren, da sie nicht nur ein wichtiges EU-
Organ ist, sondern auch vielfältige Beschäf-
tigungsmöglichkeiten bietet und dazu ganz 
in der Nähe von Fulda beheimatet ist. 

 
ICEUS-Alumni Kinga Forró, Tom K. Bil u. 

Marina Sukhareva (v.l.) 

Zurzeit beschäftigt die EZB noch viele ex-
terne MitarbeiterInnen, die durch Zeitar-
beitsagenturen vermittelt wurden. Ende 
2015 wurde aber bereits eine Rekrutie-
rungskampagne gestartet, um den Anteil 
von Zeitarbeitsverträgen zu reduzieren und 
externe MitarbeiterInnen mit einem EZB-
Vertrag einzustellen. Besonders im Bereich 
Management Assistance wurden viele Stel-
len ausgeschrieben. Die ersten Verträge 
werden in der Regel auf drei Jahre befristet. 
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Auszug aus dem Alumni-Interview mit 
Enas Halaiqah 

Von Leonie Neumaier (ICEUS-Stud., 16.Jg.)

 

Für einen Gastvortrag im Rahmen der Ver-
anstaltung „Alumni Lectures“ ist Enas Ha-
laiqah nach Fulda gereist. Vor 9 Jahren hat 
sie hier den Master-Studiengang ICEUS 
abgeschlossen. Seitdem gab es viele private 
und berufliche Veränderungen in ihrem Le-
ben. Doch wie hat ihre Studienzeit in Fulda 
ihre Karriere und ihren Lebensweg beein-
flusst? Darüber sprach Enas während ihres 
Besuchs in Fulda im Juni 2015 mit mir. 

Vielleicht beginnen wir am besten mit 
dem Bachelor, also in welchem Fach und 
wo hast du deinen Bachelor gemacht? 

Enas: Englisch und Deutsch, also ich habe 
Fremdsprachen studiert, und an der Uni in 
Jordanien hab ich dann Deutsch gelernt.  

Und wie bist du danach zu ICEUS ge-
kommen? 

Enas: Also, ich hab mich dazu entschieden 
in Deutschland zu studieren. Ich habe zwei 
Sprachkurse hier in Deutschland gemacht, 
einmal in Heidelberg und einmal einen 
Übersetzungskurs in Germersheim und 
dann habe ich mich dazu entschieden nach 
Deutschland zu kommen. An der deutschen 
Botschaft gab es ein Buch, in dem alle Pro-
gramme, die vom DAAD beworben wurden, 
beschrieben wurden und auch allgemeine 
Infos, in welchen Sprachen oder Städten 
man studieren kann. Ich habe das durchge-
guckt und ich fand ICEUS und dann hab ich 
mich beworben. 

 

2007 abschloss. Von besonderer Bedeutung 
für ihren Werdegang waren auch die ehren-
amtlichen Tätigkeiten und Freizeitaktivitäten, 
die sie neben dem Studium ausübte. So 
engagierte sie sich unter anderem über 
mehrere Jahre in unterschiedlichen Funktio-
nen beim internationalen Studentenfestival 
in Greifswald. Dabei erwarb sie organisato-
rische Kompetenzen, Teamfähigkeit und ihr 
Interesse an interkulturellem Lernen wurde 
geweckt. Gerade das Theaterspielen hat sie 
sehr geprägt, berichtet sie. Sie habe 
dadurch gelernt,  vor vielen Menschen zu 
sprechen, mit anderen zu interagieren und 
zu improvisieren – wichtige Fähigkeiten für 
ihren heutigen Beruf.  
Auch ihr ICEUS-Praktikum passte hervorra-
gend zu dem Profil, das sich langsam her-
ausbildete. Sie arbeitete für das SALTO 
Resource Center for Cultural Diversity in 
London, das im Rahmen des europäischen 
Jugendprogramms (ERASMUS+) Work-
shops und andere Lernangebote zum The-
ma kulturelle Diversität anbietet. In diesem 
Themengebiet verfasste Hanne Kleinemas 
auch ihre Masterarbeit mit dem Titel: „Deve-
loping Competencies for Intercultural Dia-
logue in European Youth Work – A Case 
Study“.  
Nach Abschluss ihres Studiums war sie 
eineinhalb Jahre lang als freiberufliche Bil-
dungsreferentin, vor allem in der Jugendak-
ademie Walberberg, tätig – eine spannende 
und lehrreiche Zeit mit vielen Herausforde-
rungen und positiven Erfahrungen. Außer-
dem qualifizierte sie sich über Weiterbildun-
gen als Projektreferentin und als Trainerin in 
der Jugendbildung, bevor sie schließlich 
ihren Job im Haus am Maiberg antrat. 
Bei der abschließenden Fragerunde gab 
Hanne bereitwillig und ausführlich Auskunft 
– über die inhaltliche Vorbereitung und Me-
thodik ihrer Seminare ebenso wie über die 
Frage nach einer Altersgrenze in der Ju-
gendbildung und Trägerschaft des Hauses 
am Maiberg durch das Bistum Mainz. 
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gegenseitig um. Tansania? Da kann man 
tolle Safaris machen und erst die vielen 
Giraffen – einfach traumhaft. 

Wer in Deutschland ein Gespräch über afri-
kanische Länder führt, kann im Anschluss 
oft nur den Kopf schütteln – so wenig Wis-
sen besitzen selbst sehr gut gebildete Men-
schen über den Kontinent. ICEUS lehrte 
mich zwar, woran dies liegt und warum man 
entsprechend tolerant sein sollte. Doch ak-
zeptieren wollte ich das so nicht. Zu viele 
tolle andere Erfahrungen hatte ich bisher auf 
meinen Reisen gemacht, die so gar nicht in 
das Bild passen wollten, das auch ich durch 
Medien & Co. noch vor einigen Jahren von 
Afrika hatte. 

 

Nach meiner Masterarbeit entschieden mein 
Freund und ich, dass der perfekte Zeitpunkt 
gekommen sei, um vor unserem endgültigen 
Berufsstart noch einmal auf Reisen zu ge-
hen. Fünf ostafrikanische Länder in vier 
Monaten – das war unser Plan. Doch damit 
nicht genug: Wir entschieden, etwas gegen 
die Einseitigkeit zu tun, mit der in deutschen 
Medien über Afrika berichtet wird. 

So entstand unser Projekt "Portraying Afri-
ca", bei dem es uns darum geht, Menschen, 
denen wir auf unserer Reise begegnen, zu 
porträtieren (online unter 
http://l.facebook.com/l/NAQFWgQvoAQFOC
f7HFcYOeoYyI-LvvUOyN5RNyDv_YtdYsQ 
/www.portrayingafrica.com). In Äthiopien 
und Ruanda haben wir bislang 16 Texte 
zusammengestellt, drei weitere Länder und 
24 Porträts liegen noch vor uns. Entstanden 
ist bisher ein Sammelsurium aus Geschich-
ten von Menschen mit verschiedenen Beru-

O.k., und das hat dann ja auch gleich gut 
geklappt. Woher kam dein Interesse 
überhaupt Deutsch zu lernen? 

Ich weiß nicht, ich hatte immer Interesse an 
Sprachen und damals wurden vier Sprachen 
an der jordanischen Universität angeboten, 
Französisch, Italienisch, Spanisch und 
Deutsch und ich konnte mich nicht entschei-
den. Daher habe ich gefragt, welche Spra-
che am meisten in Jordanien benutzt wird 
und da habe ich erfahren, dass es sehr viele 
deutsche Institute in Jordanien gibt. Da 
dachte ich, es ist gut, wenn ich die Sprache 
lerne, weil es dann einfacher ist in diesem 
Bereich Arbeit zu finden. Ich wusste damals 
nicht, dass ich irgendwann in Deutschland 
studieren werde, aber so ist es dann ge-
kommen. 

Und was fandest du am besten an ICEUS 
oder was fandest du am schwierigsten? 

Ich war die einzige aus der arabischen Welt 
und es gab viel Neues für mich und die Be-
ziehungen mit anderen Studierenden aus 
anderen Kulturen. Die Begegnungen fand 
ich sehr interessant und gleichzeitig gab es 
viele negative Stereotypen über Araber und 
Muslime und ich hatte das Gefühl, dass ich 
alles erklären muss. Deswegen habe ich 
mehrere Veranstaltungen hier an der Hoch-
schule und auch in der Stadt organisiert, um 
mehr Informationen über mein Land, die 
Kultur und auch über den Islam zu geben. 
Am schwersten war für mich Europa-Recht 
muss ich sagen, das war ganz neu für mich, 
aber ich fand das auch interessant. […] 

Das ganze Interview ist auf unserer Website 
www.hs-fulda.de/iceus unter der Rubrik 
„Alumni“ zu lesen. 

 

 

Interkulturelle Kommunikation auf  
ostafrikanisch 

Von Katharina Klein, Alumna (15. Jg.) 

Äthiopien? Dort ist es doch gefährlich, weil 
alle Menschen hungern. Ruanda? Da ist 
gerade Völkermord, da bringen sie sich 
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fen, Motivationen, Lebensentwürfen – vom 
Priester über den Leistungssportler bis zur 
erfolgreichen Unternehmerin. 

Schon jetzt kann man deutlich erkennen, 
dass zwischen Menschen mit verschiede-
nem kulturellen Hintergrund zwar durchaus 
Unterschiede bestehen, aber vor allem auch 
eine ganze Menge Gemeinsamkeiten. Herr-
lich bekannt kommt einem da etwa die äthi-
opische Studentin vor, die sich ihr Studium 
mit einem Nebenjob finanziert – nur eben als 
Tagesarbeiterin auf einer wackeligen Bau-
stelle. Oder der ruandische Aussteiger, des-
sen Job in der IT-Branche irgendwann zu 
stressig war – er entdeckte während eines 
Gap-Year, dass es seine eigentliche Leiden-
schaft ist, Gastgeber zu sein und eröffnete 
ein Guesthouse. Ein Yogalehrer in Uganda? 
Auch das dürfte für viele überraschend und 
normal zur gleichen Zeit sein. 

Und trotzdem bleibt Ostafrika anders. Gera-
de diese Mischung aus "bekannt" und "neu" 
ist es, die mich und bestimmt alle ICEUS-
Studierende immer wieder fasziniert und 
interessiert. Intensiver als auf Reisen kann 
man diesen Aspekt von interkultureller, in 
unserem Fall ostafrikanischer Kommunikati-
on wohl nur selten erleben. Herausfordern-
der sicherlich auch nicht – doch alles andere 
wäre ja auch irgendwie langweilig. 

 

 

Stabübergabe im Dekanat des Fachbe-
reichs Sozial- und Kulturwissenschaften: 
Nach langer Dienstzeit geht Professor 
Bollinger in den – aktiven – Ruhestand 

Von Volker Hinnenkamp 

Mit Ende des Sommersemesters 2015 ging 
Prof. Dr. Heinrich (Heine) Bollinger in den 
Ruhestand. Damit endete nicht nur seine 
Zeit als Professor für Organisationssoziolo-
gie sondern auch eine lange und fruchtbare 
Phase seiner Dekanstätigkeit. Die meisten 
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ICEUS-Studierenden werden sich gar keinen 
anderen Dekan vorstellen können, ist doch 
seine Präsenz, sein Engagement, seine 
stets offene Tür und in allen kniffligen Be-
langen seine Lösungsorientiertheit allen in 
bester Erinnerung. Wenn zu Beginn des 
Wintersemesters die neuen (und stetig 
wachsenden) Studienkohorten anfingen, war 
er derjenige, der den Fachbereich vorstellte 
und auch zur politischen und administrativen 
Arbeit an der Hochschule ermunterte – im-
mer mit leicht Münchner Dialekt. Aber dar-
über hinaus hatte er stets ein offenes Ohr für 
die Belange der Studierenden, unterstützte 
studentische Initiativen, so etwa mehrfach 
größere und kleinere Exkursionen, die er 
z.T. selbst begleitete – wie ans Goethe-
Institut in München. Dass ICEUS sich so gut 
etablieren konnte und bis 2019 akkreditiert 
ist, geht nicht zuletzt auf Prof. Bollingers 
Engagement zurück. Ein Glücksfall ist, dass 
das Ende seiner zwölfjährigen Dekanade 
damit zusammenfiel, dass das Promotions-
recht für forschungsstarke Bereiche in der 
Hochschulverfassung des Landes Hessens 
nun verankert ist – ein Schritt, für den sich 
Prof. Bollinger stets stark gemacht hatte.  

Heine Bollinger gehört zum Urgestein des 
Fachbereichs, in den er 1992 berufen wurde. 
Die vielen Wandlungen und Entwicklungen 
des Fachbereichs, so auch die Gründung 
des Master-Studiengangs ICEUS, tragen 
seine Handschrift. Wer bei der Jubiläumsfei-
er 15 Jahre ICEUS im Oktober 2014 dabei 
war, wird sich der Anekdoten erinnern, wie 
Bollinger, Ott, Platzer u.a. diesen originellen 
Master-Studiengang aus der Taufe gehoben 
haben. 

Es gab verschiedene kleine und große Ab-
schiede des hoch geschätzten Kollegen, 
Professors und Dekans, der ja mit dem Aus-
scheiden aus dem Amt auch emeritiert wur-
de. Im Rahmen der Fuldaer Abende gab 
Herr Bollinger am 26. Januar 2016 eine wür-
dige Abschiedsvorlesung zum Thema „Pfle-
gemigration nach Deutschland – Soziologi-
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sche Anmerkungen“, in der er aus organi-
sationssoziologischer, gesundheitspoliti-
scher und interkultureller Perspektive auf-
zeigte, dass die pflegerische Versorgung 
in Deutschland nur mit der Anwerbung 
internationaler Pflegefachkräfte funktio-
niert, was wiederum erhebliche Herausfor-
derungen für alle Beteiligten mit sich 
bringt. Ein fulminanter Fuldaer Abend, 
dem sich eine feuchtfröhliche Ausklangfei-
er in den neu bezogenen Räumen im 3. 
Stock anschloss. 

 
Bei der Abschiedsvorlesung im Februar: 

Prof. Dr. Heinrich Bollinger 

Mit Beginn des Wintersemesters ist Frau 
Prof. Dr. Angelika Poferl nun die neue 
Dekanin. Frau Poferl ist ja vor allem den 
Jahrgängen seit 2010/11 bekannt, als sie 
in der Nachfolge Prof. Otts neu in den 
Fachbereich berufen wurde. Angelika Po-
ferl ist eine ausgewiesene Soziologin mit 
Schwerpunkt Globalisierung, ein Fachge-
biet in dessen Genuss ja die ICEUS-
Jahrgänge 12ff. kommen konnten. Flan-
kiert wird die neue Dekanin durch Stu-
diendekan Prof. Christian Schrader und 
Prodekanin Prof. Gudrun Hentges. So 
schwungvoll wie die Dekanade von Prof. 
Bollinger zu Ende gegangen ist, so 
schwungvoll und voller Tatenkraft geht die 
neue Dekanade weiter mit Ausbau des für 
das Promotionsrecht notwendigen Qualifi-
kationsnachweisen, der Beteiligung am 
Promotionskolleg „Soziale Menschenrech-

te“ (zus. mit der Universität Kassel) und gar 
ersten Ideen zu einem Studienangebot im 
Themengebiet "Human Rights Studies". 

 
Seit Oktober 2015 Dekanin des Fachbereichs SK: 

Prof. Dr. Angelika Poferl 

Und auch Prof. Bollinger besucht uns immer 
wieder mal und konnte sogar überzeugt wer-
den, als Kenner aller Studiengänge eine Ar-
beitsgruppe zu leiten, die wegen der Flücht-
lingsproblematik curriculare Anpassungen 
vornehmen soll.  

 

 

Neuer Professor für Soziologie mit 
Schwerpunkt Arbeit, Organisation und 
Interkulturalität: 
Prof. Dr. Matthias Klemm 

Von Ilka Gersemann 

Seit dem Wintersemester 2015/2016 vertritt 
Prof. Dr. Matthias Klemm die Professur für 
Soziologie mit Schwerpunkt Arbeit, Organisa-
tion und Interkulturalität, die nach dem Aus-
scheiden von Prof. Dr. Heinrich Bollinger zu 
besetzen ist. Nach seinem Studium der Sozi-
ologie, der Politischen Wissenschaft und der 
Psychologie promovierte Klemm 2009 am 
Institut für Soziologie der Universität Erlan-
gen-Nürnberg, wo er viele Jahre als wissen-
schaftlicher Mitarbeiter tätig war. 

Er lehrte auch an den Universitäten Kla-
genfurt, Eichstätt, Münster und Hannover. In 
der Forschung engagiert er sich derzeit vor 
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India to be recognized by the West could 
set off a chain of events resulting in the 
nightmare of a great power war? 

Assessing the similarities as well as differ-
ences between the build-up of World War I 
and today, it is argued that we need to 
understand the driving forces behind the 
scene of global politics: The conflict be-
tween rising, established, and disintegrat-
ing powers and the desire of recognition 
on all sides. Carefully dissecting the cur-
rent power dynamics in play, the authors 
hope to contribute to a better understand-
ing of world events in order to ensure that 
history will not repeat itself. 

 

Bd. 13, Stuttgart: ibidem 2015 
180 Seiten, Paperback. 2015 
ISBN 978-3-8382-0791-9 
ISSN 1865-2255 

 

 

Satola, Agnieszka 
Migration und irreguläre Pflegearbeit in 
Deutschland 
Eine biographische Studie 
 

Die Nachfrage nach häuslichen Dienstleis-
tungen in der Pflege steigt kontinuierlich. 
Zunehmend führt dies zu 'praktischen Lö-
sungen', nämlich oftmals irregulären Ar-
beitsverhältnissen, die ohne rechtliche 
Grundlage ausgeübt werden – und zu-
gleich für viele Pflegebedürftige in 
Deutschland eine unabdingbare Hilfe be-
deuten. Agnieszka Satola legt den 

allem im wissenschaftlichen Netzwerk "Trans 
Wissen: Zur Übersetzung von Wissen in 
transnationalen Kontexten", DFG, April 2014- 
April 2017: http://www.trans-wissen.de/.
Seine fachlichen Interessen sind u.a. die 
interkulturelle Kommunikation, Wissensaus-
tausch und Digitalisierung im Zuge des sozia-
len Wandels mit Schwerpunkt auf der Interna-
tionalisierung der Arbeitswelt sowie die Wei-
terentwicklung soziologischer Theorien. 

 
Professor für Soziologie mit Schwerpunkt Arbeit,  

Organisation und Interkulturalität 
Prof. Dr. Matthias Klemm 

Für ICEUS wird er im Sommersemester das 
Thema „Grenzüberschreitende Zusammen-
arbeit“ im Modul „Globalisierung und Inter-
nationale Organisationen“ unterrichten. Seine 
offizielle Berufung an der Fachbereich Sozial- 
und Kulturwissenschaften erwarten wir zu 
Beginn des Sommersemesters. 

 

 

Neue Bände in der CINTEUS-Reihe 

Herberg-Rothe, Andreas (ed.) 
Lessons from World War I for the Rise of 
Asia 

This groundbreaking volume offers a histori-
cal comparison between the events leading 
up to World War I and current global tensions 
related to the economical and political rise of 
Asia. What are the risks that the desire of the 
new super power China and great powers like 
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Schwerpunkt ihrer Untersuchung auf 
Frauen aus Polen, die in Deutschland 
zumeist in Privathaushalten arbeiten und 
leben. Sie betreuen ihre KlientInnen in 
sogenannten Live-in-Arrangements, mit 
denen eine Rund-um-die-Uhr-Betreuung 
und damit auch -Belastung einhergeht. 
Satola wertet 20 biographisch-narrative 
Interviews aus, in denen die Gesprächs-
partnerinnen aus eigener biographischer 
Erfahrungsperspektive von ihrer Migrati-
onsgeschichte und Arbeitsverhältnissen 
erzählen und sie reflektieren. Zu den zent-
ralen Ergebnissen gehört die Herausarbei-
tung der Verflechtung und der Dynamik 
der biographischen Prozesse, die mit der 
Aufnahme der irregulären Haushalts- und 
Pflegetätigkeit in Deutschland und der 
dadurch erfolgenden 'Hausfrauensubstitu-
tion' zustande kommen. Das daraus entwi-
ckelte Modell der temporären Professiona-
lisierung verdeutlicht, dass die Arbeitsmig-
rantinnen ihrer irregulären Tätigkeit eine 
neue Professionalität zuschreiben, die von 
dem vorherrschenden Professionalitätsbe-
griff abweicht: Mit der gefühlten Bürde der 
Verantwortung verleihen sie ihrer Arbeit 
subjektive Sinnhaftigkeit, die ihren eigenen 
Selbstwert erhöht und zugleich den Kern 
des eigenen Professionalitätsverständnis-
ses und der eigenen Arbeitsethik bildet. 

 

Bd. 14, Stuttgart: ibidem 2015 
272 Seiten, Paperback 
ISBN 978-3-8382-0692-9 
ISSN 1865-2255 
 
 

Kooperatives Promotionskolleg „Soziale 
Menschenrechte“ 

Aufbauend auf einer jahrelangen Zusam-
menarbeit in der Querschnitts-Arbeitsgruppe 
„Soziale Menschenrechte“ im Rahmen des 
Forschungsverbundes für Sozialrecht und 
Sozialpolitik der Hochschule Fulda und der 
Universität Kassel (FoSS) wird derzeit ein 
fachbezogenes kooperatives Promotionskol-
leg mit dem Schwerpunktthema „Soziale 
Menschenrechte“ eingerichtet. Initiiert wurde 
das Projekt unter anderem von ProfessorIn-
nen des Fachbereichs Sozial- und Kultur-
wissenschaften. 

Die Fokussierung auf Forschung, auf 
Schlüsselkompetenzen und auf Betreuung 
soll eine qualitativ hochwertige Dokto-
randenausbildung gewährleisten. Die sozia-
len Menschenrechte, wie das Recht auf 
Arbeit, auf Bildung, auf Gesundheit und 
soziale Sicherheit, bilden den Forschungs-
gegenstand des von der Hochschule Fulda 
und der Universität Kassel gemeinsam ge-
stalteten Promotionskollegs. Behandelt wer-
den Fragen der Genese und Umsetzung 
sozialer Menschenrechte, der Begründung 
und Vermittlung, Internationalisierung und 
Universalisierung. 

Nähere Informationen sind im Fachbereich 
erhältlich. Ansprechpartner für das Pro-
gramm sind am FB SK Prof. Dr. St. Devetzi, 
Prof. Dr. H.-W. Platzer und Prof. Dr. A. Po-
ferl. 
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